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Zur Echtheit der Briete Papst Gregors II
Kaıser Leon I1I1
Von Helmut Michels

Seıit dem 7. Jahrhundert 1St „eın langsamer und doch unauthaltsamer Proze(ß
der allmählichen Entiremdung VO  S Papsttum und Kaısertum“ beob-
achten. Diese für die Entstehung des abendländischen Miıttelalters epochale
Entwicklung, iın deren Verlaut die Päpste und die germanıschen Völker des
estens sıch schrittweise einander näherten und deren Ende Roms Bund
mMIıt den Franken und die Neubegründung eınes westlichen Kaısertums
standen, PEAT ın der erstien Hälfte des 8. Jahrhunderts In ıhr entscheidendes
Stadium. Der Pontitikat Gregors 188 (ZI3 /D oilt als wichtiger Markstein “

Caspar apostrophierte Gregor ‚als den größten apst des achten Jahrhun-
derts, als den Moses, welcher das NCUEC Land erschaute, das TYST die kleineren

'3Nachtfolger betreten sollten
Das Urteil über Gregors 88 Politik und Bedeutung ruht nıcht zuletzt aut

dessen angeblichen Brieten Kaıser eon H Aus ıhnen spricht der grund-

Zimmermann, Das Papsttum 1m Miıttelalter. Fıne Papstgeschichte 1m Spiegelder Hiıstoriographie, Stuttgart 1981, 5 S  N
Sıehe eLIwa Schimmelpfennig, Das Papsttum. Grundzüge seiıner Geschichte VO

der Antike biıs Z Renaıussance, Darmstadt 1984, >  9 Classen, Italien zwischen
Byzanz und dem Frankenreich, 1n: ascıtä dell’Europa ed Europa carolingıa: un’ equa-zı1o0ne da verificare, Bd.2 22 19/9 Spoleto 1981, 919—967 (Ndr In: ders.,
Ausgewählte Autsätze, hrse VO J. Fleckenstein, Sıgmarıngen 1983, 5.85—115,
S: 89453 Köhler, ben land, 1n : IRE Bd. 1, 1976, Berlin/ New ork I9
43,

Caspar, Geschichte des Papsttums. Von den Anfängen bıs Zu Höhe der Welt-
herrschaft, Ba:2; Tübingen 1L933; 661 Ihm folgt wörtlich: Haendler, Die ateıin1-
sche Kırche 1m Zeitalter der Karolinger, Berlin S 1985, 5.4  N

Vgl Stein, La periode byzantine de la papaute, Catholic Hıstorical Review
(1935/36),; 129—163 (Ndr ın  n ders., Opera mınora selecta, Amsterdam 1968,

9301535; 527) Sıehe die Bemerkungen VO' Caspar, Geschichte 11{ 660, un
ders., Papst Gregor IL und der Bilderstreıit, FK{ (1933); 9—89, 68 Es han-
delt sıch die Brietfe JE 2180 und JE Z1 0 Zitiert wird 1m tolgenden nach der Edition
VO  e} Gomuillard, Aux orıgınes de ’iconoclasme: Le temolgnage de Gregoire H- 1n
Centre de Recherche d’Histoire Civılısatıon Byzantınes. TavauxX Memoıres, 37
Parıs 1968, 5. 243 —307, die Texte 14ff. (S:276+307).
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sätzliche Konflikt zwıschen weltlicher und geistlicher Gewalt.? Desgleichen
dienen S1e als kaum entbehrliche Stütze für die These, Gregor habe MmMı1t
dem byzantıniıschen Reich rechen wollen.®

Während der Lösung Roms VO Byzanz unterstutzten die Päpste die
angelsächsische Missionsarbeıt östliıch des Rheins und die Retorm der trän-
kıschen Kirche durch Bonifatıus, dessen Wiırken ZUT Annäherung VO

Franken und Papsttum Entscheidendes beitrug. Hangen diese beiden hıisto-
rischen Ereignisse zusammen? Haben die bonifatianıschen Ertolge dem aps
1im Kampft mıiıt dem Kaıser den Rücken gestärkt und ıhm seınen Abschied A4US

dem byzantinischen Reich erleichtert?’
uch auf diese Fragen versprechen die genannten Texte Antwort. Mıt

stolzen Worten legt ıhr Autor dar, da{fß das NAbendland auf den heiliıgen
Petrus blicke.® „Wenn I)u SCH solltest, das erproben [dıe Vernich-
tung der Bılder, H. NL sınd wahrlıiıch die Leute des estens willens,
Recht schaften denen des Ostens.“” Er aber se1 unschuldig dann Velrl-

Blut
Aus den wWwel Brieten ergäbe sıch also klar, da{fß der apst dle Arbeit des

Bonuifatius bei den Germanen als Rückendeckung den Kaıser benutzte
und auf wiırksame Barbarenhilte hoffte. 11 Freilich 1st die Echtheıt der Schritt-
stücke bıs heute umstriıtten. Seit der Kardıinal Fronton du Duc S1e 1590 autf-
gefunden hatte,* galten S1e als echt. Yrst Ende des 19. Jahrhunderts sahen

Eıne Interpretation ın diesem Sınne bei Hartmann, Geschichte Italiens
im Mittelalter, Gotha 1903, 5.94; Caspar, Geschichte I1 S6534
v. Schubert, Geschichte der christlichen Kirche 1mM Frühmiuttelalter. Eın Handbuch,
Tübıingen 1924 5.248; Ullmann, Kurze Geschichte des Papsttums 1M Mittelalter,
Berlin/ New ork 1973; 65; Seppelt, Geschichte der Ste VO'  - den Antängen
bıs ST Mıtte des zwanzıgsten Jahrhunderts, Bd:2, MünchenP232 5:93: Knabe,
Die gelasıanısche Zweigewaltentheorie bıs ZUuU Ende des Investiturstreıts, Berlin 19536,

S5o Schubert, Geschichte 248; Miller, The Roman Revolution of the
Eighth Centu Study ot the Ideological Background of the Papal Separatıon trom
Byzantıum Allıance ıth the Franks, Med Studies 36 (1974), 9—1 101 FE
bes 1:07 und 1074:: Ullmann, Kurze Geschichte 5.6  on

Dıies bei Caspar, Geschichte {1 S.660{it. ; P Classen, Italıen 91 In Italien
kam CS  N Anfang der zwanzıger Jahre einem Boykott aller Abgaben. War CS eın Zutfall,
da Bonuitatıus 722 den römischen Bischotseid schwören mufßte?; Miller, The
Roman Revolution 1174 VO  a} 726 —754 betrieben die STE eıne aktıve Politik,
VO  — ıhrer unhaltbar gewordenen Stellung 1m byzantınısc Reich Wegzukommen;
hnlich Norden, Das Papsttum und Byzanz. Die Trennung der beiıden Mächte und
das Problem ıhrer Wiedervereinigung bıs DE Untergange des byzantinischen Reichs
(1453), Berlin 1903,

Gouillard, Aux orıgınes, 7 257{1
S50 übersetzt Caspar, Geschichte 11 S. 660 Gouillard, Aux orıgınes,

261 tt.
Gomillard, Aux orıgınes, 7..270t.

Mıt dieser Deutung Caspar, Ggschichte 11 5. 658; Miller, The Roman
Revolution 108

Vgl Caspar, Papst Gregor IL S5430 Gouillard, Aux orıgınes 5253
(Grotz, Beobachtungen den we1l Briefen Papst Gregors IL Kaıser Leo HE: AHP
18 (1980), 5.9—40,
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verschiedene Mediävisten und Byzantınısten dıe Dokumente als apokryph
an  15 Dieser damals vorherrschenden Auffassung hielt Hartmann ıne
eigene These Eın Fälscher habe das Schreiben (CJE Y
dessen Orıiginal schon damals nıcht mehr vorhanden SCWESCH sel, Aaus dem
zweıten, echten Briet (JE rekonstruilert. Leclercq wıdersprach und
beharrte auf der Unechtheit beider Schriftstücke. ! Mıt dem Begınn der drei-
ßSiger Jahre schien ıne Wende in der Forschung gekommen. Gleich wWwel
namhafte Hıstoriker vertochten dıe Authentizıtät der Briefe.!® Allerdings
gyaben Caspar und Ostrogorsky Einschübe und Korrekturen spaterer
Interpolatoren 7r  4: hne Wıderspruch lieben diese Arbeiten nıcht.
F. Dölger, H. Gregoire und E. Steın, nıcht weniıger bedeutende Vertreter
ıhrer Zuntt, iußerten sıch 1n iıhren Rezensionen skeptisch über die Thesen
Caspars und Ostrogorskys. “ Diesem Forschungsstand entsprechend diver-
ojerten dıe Meınungen der 1im Anschlufß erschienenen Literatur. Dıe ehr-
zahl der Gelehrten, VOTr allem die Bearbeiter der entsprechenden Kapıtel in
den Handbüchern, plädierte für die Echtheit.!?

13 Als Beispiele seıen gCeNANNT: Schwarzlose, Der Bilderstreit. Eın Kampf der grie-
chischen Kirche um - ıhre Eıgenart un! iıhre Freıiheıt, Leıipzıg 1890, S1134
Duchesne, Le Liber Pontificalıs, 1, Parıs 1856, Guerard, Les ettres de
Gregoiure 11 I  eon l’Isaurıen, Melanges d’archeologie d’histoire 10 (1890), 44 — 60,

Fur eınen austührlicheren Überblick ber die Forschungsgeschichte verweıse
iıch auf Guerard, Les ettres S: 44{f£.:; Caspar, Papst Gregor I1 294:; (J)stro-

OYSRY, Geschichte des byzantınıschen Staates, München 63, 126 A.3; (J0u1l-
ard, Aux orıgınes 5259 (GJrotz, Beobachtungen S.9{f£;; austührlichsten
Conte, Le tre ettere di Gregori0 11{ relatıve all’ıconoclasmo, In ders., Regesto delle let-
tere dei papı del secolo 111 Saggl, Maıland 1984, 46 —/6,

Hartmann, Untersuchungen ZUuUr Geschichte der byzantınıschen Verwaltung
1ın Italıen O7  9 Leı Z1g 1889, 131 {f;: ders., Geschichte Italiıens 11{ 118 AI
u. Z ihm rolgt m SC ubert, Geschichte . 248

15 G v. Hefele Leclercq, Hıstoire des conciles d’apres les documents Org1-
NAauUX, 27 Parıs 1910; S. 659{4t. A.3

Ostrogorsky, Les debuts de la Querelle des Images, 1n ! Melanges Ch. Dıehl,
17 Parıs 1930, 5. 235—255, S.244{f. ; Caspar, Papst Gregor I1 passım.1/ Ostrogorsky, Les debuts 524748 Caspar, Papst Gregor LL

18 Dölger, Byz s. 31 )a 5.458—461; Gregoizre, Byzantıon 4933
7/61—764; Stein, La periode byzantine 527

Knabe, Dıie gelasıanısche Zweigewaltentheorie 25 3 ‚ Löwe, Bonuitatıus
und die bayerisch-fränkische Spannung. Eın Beıtrag AA Geschichte der Beziehungen
zwischen dem Papsttum un: den Karolingern, Jb tränk Landestorsch. 15 )‚

OAAiZZ 1 S Dvornik, Byzanz und der römische Priımat, Stuttgart 1966,
109{f.:; ders., 1n The Cambridge Medieval Hıstory, 1‚ Cambridge 1966, 443;

Anastos, In: eb SI Haendler, Geschichte des Frühmiuttelalters un: der
Germanenmıissıon, Göttingen 1961, S_ 41 $ eppelt, Geschichte der Päpste L1

93 Ullmann , The Growth of Papal (Sovernment ın the Middle Ages. study 1ın
the ideological relatiıon of clerical lay o  9 London 1970, 5.46; Ostrogorsky,
Geschichte 5. 126 136 miıt A7Z Ewig, In H. Jedin (Hrsg.), Handbuch der
Kırchengeschichte, 1’ Freiburg/Basel / Wien 1966, u. AIı Brehier, 1n *

Fliche/ V Martın (Hrsgg.), Hıstoire de l’eglıse depu1s les orıgınes Jusqu’ä NOS Jours,
Bd.5, Parıs 194/, 5.452; Kollwitz, Bild 111 (christlich), In RAC, B&.2. Stuttgart
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Gouillard hat 1968 die Quellen und die Argumente der wissenschaftlı-
chen Diskussıion erneut geprüft. eın Ergebnis Ühnelte dem Hartmanns:

2180 se1l VO eiınem Fälscher aus dem zweıten Schreiben rekonstrulert
worden. uch in diesem fänden sıch Interpolationen, unvertälschte Ab-
schnıtte seılen jedoch nıcht auszuschließen.  20 Die Herstellungszeıt talle iın dıe
er Phase des Bilderstreites,  21 als Entstehungsort habe Byzanz gelten.““
Seit der fundierten Untersuchung Gouillards begegneten die meılsten Hısto-
riıker den Brieten mıt Skepsis.“” uch weıterhin wurde allerdings die Ansıcht
vertreten,; die Schreiben seılen 1m großen und aNZCII echt.** Am ausführlich-

1954, Sp 318—342, Sp. 399 Rabikauskas, Gregori0 L3 In: Bibliotheca Sanctorum,
Bd Rom 1966, 5p:287= 2905 Sp. 288.

Fur „plumpe Fälschungen“ hielt dıe Briete Haller, 1)as Papsttum. Idee und Wırk-
lıchkeıt, k Urach / Stuttgart 1950, 548; Mohr, Die karolingische Reichsidee,
Munster 1962 die Briete wurden nıcht VO Gregor ı88 vertfafßt.

Gouillard, Aux orıgınes S: 2531E; 1er
21 Ebd 275

Ebd s DF
Dumeige, Nıcee E Parıs 1978,; 7 E (GÜero, Notes Byzantıne Iconoclasm

ın the Eighth Century, Byzantıon 44 (1974), 23-—442, 274 ders., Byzantıne Icono-
clasm durıng the Reıgn ot LeoO {I11 wıth Particular Attention the Oriental Sources,
Louvaın 1973, 58 A 33 u. 5. 96 1 9 110: angO, La culture SIECQUC l’oc-
cıdent sıecle, in: problem! dell’occidente nel secolo VIIL, Bd.2 20;2%
1972 Spolet 197/3, 5.683—721, Anastos, Leo Edict agalnst the
Images iın the Year 6—2 and Italo-Byzantıne Relatıons between 726 and /730, Byz
Forsch. (1968), 5—41, 41; Lamza, Patriarc. (sermanos VO  a Konstantinopel
(715= 730 Versuc eıner endgültigen chronologischen Fıxierung des Lebens un! Wır-
ens des Patrıarchen, Würzburg p975; 4; H.- Beck, Geschichte der ortho-
doxen Kırche 1m byzantinischen Reich, Göttingen 1980, S FE pS: ders., Byz
Zs ): 178; Stein, Der Begınn des byzantinischen Bilderstreites un! seıne
Entwicklung bıs ın dıe 40er re des 8. Jahrhunderts, München 1980, 156 269

Hussey, The Orthodox Church ın the Byzantıne Empıre, Oxtord 19856, H
A.Guillou, Byzantinisches Reıich. B, 1n ! Lexikon des Mittelalters, 2) München /
Zürich 1983, 8—1 1248, H. M. Biedermann, Bilderstreıit, 1: eb
>Sp 150—151; P. Llewellyn, Roman Church the Outbreak of Iconoclasm,
H3 Bryer FF Herrın (Hrsgg.), Iconoclasm. Papers gıven at the Nınth Spring 5Sympo-
s1um of Byzantıne Studıies, Bırmingham 19//, 9-—34, S3241 nehmen 1ın der cht-
heitsirage nıcht explizıt Stellung, verwenden die Briete ber nıcht als Quelle tür den

The opes an the Papacy in the MiıddleBegınn des Bilderstreıites. Ahnlıch J. Rıchards,
ndon 1979 5. 386Ages 476 —7/952, Lo

v. Loewenich, Bılder. NVIZ in TRE, Bd. 6, Berlin/ New ork 1980, 5. 540 —546,
540 u. 545, Partner, The Lands ot St DPeter. The Papal State in the Mıiıddle Ages and

the Early Renaıussance, Berkeley/Los Angeles I9ZZ S5150 H.-J. Schulz, Dıie Austor-
IMUNngs der Orthodoxıe 1m byzantinischen Reich, 1n ! Handbuch der Ostkirchenkunde,

1) Düsseldorf 1984, 5.49—132, TE un: Karayannopulos/G. Weıss, Quellen-
kunde E Geschichte VO'  - Byzanz (324—1453), Halbbd., 4. Hauptteıl, Wiesbaden
1982, Nr 187 3729 (dıe Forschung ber die Briete se1l noch lange nıcht abgeschlossen),
lassen die Frage unentschieden

So VO Miller, Roman Revolutıon f Hallenbeck, The
Roman-Byzantıne reconcılıatıon of 728 : Genesıs and signıficances, Byz Zs (1981)
29—41, . AC) U A 128 ders., Pavıa and Rome The Lombard Monarchy aM the
Da aACY ın the Eighth Century, Philadelphia 1982, 5.22 1 Schwaiger, Pa ST-

lıc Prımat und Autorität der Allgemeıinen Konzilien im Spiegel der Geschic C
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sten hat Grotz die Thesen Gouillards bestritten.“? War behauptete auch
nıcht mehr die gänzlıche Originalität,“® erklärte aber beide Schriftstücke in

ıhren entscheidenden Passagen für authentisch.“ Jüngst hat Grotz,
durch kritische Anmerkungen VO Conter „weıtere Beobachtungen
den Wel Brieten“ vorgelegt und resumılert: „Überhaupt wırd INa  a sıch
schwer dem Eindruck entziehen können, dafß sich die Indizien für die Echt-
heit der Briete Gregors Kaıser Leo 111 vermehrt und verstärkt
haben, während VO  5 wirklich stichhaltıgen Argumenten dagegen nıcht mehr
viel übrıigbleibt.

Im Gegensatz DL bisherigen VO  5 der FEchtheit überzeugten Forschung
betont Grotz, die vorliegenden Texte sel]en keine Übersetzungen der 1m Or1-
oinal lateinıisch gyeschriebenen Briefe, *” sondern VO  a} ıhrem Autor oriechisch
abgefafßt worden.?! Dies spreche nıcht Gregor I1 als Autor, da 1im
Patriarchium damals genügend Miıtarbeiter mMı1t griechischen Sprachkennt-
nıssen vorhanden SCWESCH sejen. Gregor I1 habe seınen orgäanger auf
dessen Reıise nach Konstantinopel begleitet und dort mıt dem Kaıser dispu-

München / Paderborn / Wien 19775 5.76£;; IN Kelly, The Oxtord Dictionary of
Popes, Oxtord/New ork 1986, 86—87, 8 9 Wessel, In: C. Andresen (Hrsg.),Handbuch der Dogmen- un! Theologie eschichte, 1’ Göttingen 1952 5. 288
Z02; Haendler, Kirchenpolitische Ruc wirkungen des byzantınıschen Biılderstreites
auft das Papsttum bis Zzur Frankfurter Synode /94, in: Irmscher (Hrsg.), Der byzan-tinısche Bılderstreit. Sozialökonomische Voraussetzungen ıdeologische Grundlagengeschichtliche Wırkungen, Leıipzıg 1980, 130—148, ders., Die lateinısche
Kırche 46

25 Grotz, Beobachtun passım. Ihm folgt DE E: Noble, The Republıc of S5t
DPeter. The birth of the papa 9 680—825, Philadelphia 1984, S 33 u. 5 ders.,
The Declining Knowledge of Greek ın Eıghth- and Nınth-Centu Papal Kome, Byz/s 78 (1985), 36—62; 57 1 Liewellyn, The Popes the Constitution ın
the Eıghth Century, EH 101 (1 42—67,; S:5  V „certaınly contamıng sub-
Stratum of Koman materıjal“. Vorbehalte Gouillards Thesen auch bei Arnaldı,

Papato l’ıdeologıia del potere imperı1ale, in ascıta dell’Europa ed Europa CarO-

lıngıa, 271) 341 —40/, 4 ff, un: Haendler, Dıie lateinısche Kirche
5.46{., ders., Kirchenpolitische Rückwirkun 151

Dıie Interpolationen: Grotz, Beobac tungen27 Ebd Ahnlich Haendler, Kırchenpolitische Rückwirkungen 136, und
Arnaldı, papato 373 { 1ervon scheint uch auszugehen Angenendt, Kaıser-

herrschaft un! Königstaufe. Kaıser, Könige und Päpste als geistliche Patrone ın der
abendländischen Missionsgeschichte, Berlın/ New ork 1984, 154

28 Conte, Le tre ettere Nıcht akzeptiert haben die Ansıcht VO' Grotz:
Anton, Von der byzantınıschen Vorherrschaftt zu Bund mıt den Franken, VO

Sabinıan bıs Paul I, In : Greschat/ Schwaiger (Hrsgg.), Gestalten der Kirchenge-schichte, 1E Stuttgart 19853 100—114;, 1iO% und Guillou, I1 Storıa d’Italia,
3’ Turin 1983, 184 Herrıin, The Formatıon of Christendom, Oxtord 1987,

336 1a 8 9 hat sıch nıcht festgelegt und referiert die Kontroverse, Z „INaYV be
forgery“.

Grotz, Weıtere Beobachtungen den wWwel Brieten Papst Gregors 11
Kaıser Leo HS AHP )7 5. 365—375, Zıtat S5. 375

SO Caspar, Papst Gregor 1L 5:29, un! Ostrogorsky, Les debuts 6. 244 ff
31 Grotz, Beobachtungen 144ft

Ebd 18
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tiert. ” Mıt großer Wahrscheinlichkeit habe Gregor selbst also das Griechi-
sche beherrscht.** Eıne Entstehung ın KRom werde überdies VO  — „eme(r)
Anzahl VO lateinischen Wörtern“ ıIn den Texten belegt.””

In 2180 heifßt C: der aps habe ONO ING EOWTEQAG ÖUOEWC, TOU AEYO-
WEVOU SENTETOU eın Taufgesuch erhalten.?® Dıie Erklärung des Wortes DGn
TETOU bereıitete den Vertretern der Echtheit der Schreiben nıcht geringe
Schwierigkeıiten. Caspar verm  9 eın Glossator habe das spanische Sep-

Ceuta) in den ext eingefügt, den Brief „aufputzen
können“.  « 37 Dagegen ertet Gouillard den Ausdruck als Argument für die
Unechtheıt der Schriftstücke.?® Grotz lehnt beide Deutungsversuche 1b
Vielmehr handele sıch eınen „sımple(n) Abschreibefehler“.”? Im ext
musse nıcht JULE LO US; sondern heißen. “ Dıieses Wort $tinde sıch
auch in anderen Papstbriefen des 8. Jahrhunderts.”

Mehrmals hat 1119}  - den Quellenwert der Briete eingewandt, s1e
würden VO  5 keinem iußeren Zeugnıis bestätigt besonders nıcht VO den
Akten des VIL Okumenischen Konzils.““ Grotz zieht für seın Gegenargu-
ment den Liber Pontificalıs heran. Was Papstbuch erwähne Schreiben Gre-

SOLS den Kaıser War TYST nach der Absetzung des Germanos, der Bıo-
graph habe damıt jedoch keıine zeitliche Reihenfolge ausdrücken wollen Der
Bericht VO  e den Ermahnungen den Kaıser stehe vielmehr 1 Kontext
eıner etzten Bestandsaufnahme“ VO  a Gregors Pontifikat. * Auflßer 2180
und A seıen VO  - diesem aps keıine Schreiben Leon 111 überliefert;
ug der Liıber Pontificalıs für deren Authentizität.““

Den ıIn den Schriftstücken erwähnten Plan einer Missıonsreıse 1NSs ınnere
Abendland hält Grotz für olaubhaft. ” Gregor I1 habe siıch stark in der (ser-
manenmıssıon engagıert und ıne herzliche Verbindung iıhr gehabt.“®

Ebd
Ebd

35 Ebd
Gonuillard, Aux orıgınes, LEF

54  X37 Caspar, Papst Gregor 1
35 Gomnillard, Aux orıgınes 270, der 157) aut eine Stelle bei Theophanes VT

weıst: Chronographia, ed K.de Boor, Bde., e1PZ1g 883/85, Bd. 1, 5. 198 Sıehe
zusätzlıich eb  Q 476 TO NEYOMEVOV SeENTAL.

Grotz, Beobachtungen S22
Ebd S;218 ders., Weıtere Beobachtungen

41 Belege S AAA A  D
Liber Pontificalis 415 45, un! Schwarzlose, Der Bıl-50 Duchesne, Le

derstreıt 116 Gegen diese: OstrogorskRy, Les debuts 5.246; Gouillard, Aux Or1-
gines 5:261: (JrotZ, Beobachtungen i

43 Grotz, Beobachtungen 5.30
Ebd

45 Duchesne, Le Liıber Pontificalıs 414 45, un! Gouillard, Aux orıgines
htheit.270488 nehmen 1es als Beleg für die Unec

Dem Plan eıner Reıse ach Norden schenken(Jrotz, Beobachtungen hichte des Frühmaiuittelalters 5R Seppelt,auch Glauben: Haendler, Gesc
Geschichte der Päpste 11 IO® Ullmann, The Growth of Papal (GGovernment 48;

Caspar, Geschichte 11 661; ders., Papst Gregor IL 5. 64
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Oft wurde der ausnehmend scharte Ton die These VO der Echtheit
1Ns Feld geführt. ” Grotz macht hiergegen geltend, dies se1l nıcht ohne Be1-
spıel in der Korrespondenz zwıschen Päpsten und alsern. Symmachus und
Nıkolaus hätten iın Ühnlicher Weıse nach Byzanz geschrieben.“® In Rom se1l
INnan sCh der Steuererhöhungen aufgebracht SCWESCH, und die Verbin-
dungen MIt den (GGermanen hätten dem apst Selbstsicherheit gegeben. Der
Ton der Briefe se1l also durchaus verständlich.“?

Eın Einwand die umstrıttenen Zeugnisse WAar auch hre Form;:
tehlt die on übliche Adresse den Kaiser. ” Grotz erklärt dies damıit, dafß
beıide Briete „‚schon früh als lıturgische oder klösterliche Lesung in
Gebrauch“ gekommen selen. Die Kopisten hätten die ursprünglıche Adresse
bald weggelassen. Im zweıten Schreiben sprengten Anlaf und Inhalt die
on. übliche Orm. 51

Die Argumente, die Grotz für das Griechische als Orıiginalsprache der
überlieterten Schrittstücke anführt, scheinen einleuchtend, ” und griechische
Sprachkenntnisse Gregors I1 sınd nıcht grundsätzlıch unmöglich. ” Lateıini-
sche W orter in eınem griechisch abgefafßten ext mussen dagegen nıcht auf
dessen römischen rsprung hindeuten.*

Haller, Das Päpsttum 548; J. Gouillard, Aux orıgınes 271 f‚ Gregoire,
Byzantıon % 62 Schwarzlose, Der Biılderstreit H7: Leclercgq, in

57%*
C v. Hetele/H Leclercg, Hıstoire des concıles 111 5.661; Guerard, Les ettres

48 Grotz, Beobachtungen 5.3  N
49 Ebd SR  “ Caspar, Papst Gregor 1l 1es se1l die „Sprache der sıegesge-

wıssen Revolution“.
Leclerc 1ın  e Ca Heftele / Leeclerca; Hıstoire des concıles 111 663;

Stein (zıtıert Nac Caspar, Papst Gregor I1 FB eb  O diıeses Argument „ware
ın der Tat der erheblichste Einwand die Echtheıit der Briete, WCNN INan diese ach
der Kanzleinorm beurteilen müßte.“); Guerard, Les ettres

51 G rotz, Beobachtungen 53  X
Zustimmend T E X: Noble, The Declining Knowledge B
Grotz’ Vermutung pflichtet WE N Noble, eb 5;59; beıi Vgl Steinacker,

Dıie römische Kırche un: die griechischen Sprachkenntnisse des Frühmittelalters,
MIOG ; 28—66, 58 „Das unleugbare Vorhandenseın griechischer Sprach-kenntnisse 1n Rom während des 7 9 und 9. Jahrhunderts scheıint sıch tast SaNz auf die
griechıische Kolonie beschränkt haben, dıe durch die römische Gastfreundschaft

die aus dem Orient vertriebenen Mönche entstanden War un während des Bıl-
dersturms ımmer Zugang bekam.“ Berschin, Abendland und Byzanz. A) 1n :
Reallexikon der Byzantinistik, I Amsterdam 1968, 5Sp.227—304, Sp.254{.: schon
1mM 7. Jahrhundert W alr die zweısprachige Bildung in Italıen selten; die Ausnahme War
Rom, selit den theologischen Streitigkeiten des 7. Jahrhunderts mehrere griechische
Klöster entstanden, die Zutluchtsort der Mönche Aaus dem Osten wurden. Sıehe uch
ders., Griechisch-lateinisches Miıttelalter. Von Hiıeronymus Nıkolaus VO Kues,
Bern/München 1980, J.- Sansterre, Les mo1nes Orlıentaux Rome
4A4U X epo ucs byzantıne carolingienne (milıeu du VIS-fin du $ Bde., Brüssel
1983 I ED  °

Ile VO  - Grotz genannten WOorter (BOoVAAO, ONXONTOV, AQUQOTOV, POVOKO
OOVOXKLCO) finden sich uch bei Theophanes (außer DOUAAGL, vgl die Lıiste der „Verba
latına ET graeco-latına“ be] Theophanes, Chronographia, 2) FA ff.) un! anderen
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SENTETOUVU könnte durchaus ıne Verschreibung VO "EONEQLOV sein. ıne
Entstehung in der päpstlichen Kanzlei bewiese dies nıcht. Dort kannte INa  }

das Wort ZWAL, fügte aber 1im Gegensatz 1mM Osten entstandenen
Quellen, die das Wort ebentalls verwenden, ” als offensichtlich teststehendes
Beiwort eın Dars (Dartıs, partıbus) hinzu.°® (Grotz und Caspar beziehen
das EOWTEOC. ÖUOLG auf das Missionsgebiet des Bonifatius.”? IDdies 1Sst m. EA a - jedoch nıcht unbedingt zwıngend. An eıner Stelle nämlıch rechnet der Autor
bzw. Interpolator®” der Briefe den westlichen Mıttelmeerraum ZU

61„inneren Westen
Ebensoweni1g erweıst der Liber Pontificalis die Echtheıt der Briefe.®% Dıiıe

Behauptung VO  5 Grotz, der Bericht über die Korrespondenz Gregors IL MIt
Leon stehe „1m Kontext eıner etzten Bestandsautnahme“;, kann kaum aut-
rechterhalten werden. In der 1ta Gregoru heifßt
Eodem Lempore Germanus patrıarcha propria expulsus est sede ımperatorıs
nequiti4, sıbıque conplicem Anastasıum presbiterum ın 145 loco constıtuut.
Quı MILSSA synodica dum talıus eYYOTLS e consentientem apostolicus
repperıret DLY, nNnO censuıt fratrem Aaut consacerdotem, sed scrıptıs COMMONL-
LOY11S, NıSL ad catholicam convınceret fıdem, tiam extorrem sacerdotalı

Aaus dem Osten stammenden Quellen des 6.—9. Jahrhunderts (vgl ampe,
Patrıstıc Greek Lexıcon, Oxford 1961, 303 1250, /94, 14859; Reallexikon der Byzan-
tinıstiık Sp: 614; 627, 633)

Als möglıch akzeptiert VO Arnaldı, papato E F:
Vgl Grotz, Beobachtungen Z ders., Weıtere Beobachtungen 368 Gre-

gOr Il Bonifatıius, Epistola Nr. 2 9 MG  . Epp sel I‚ ed M. Tangl, Berlın 1916,
„1N partıbus Esperi1arum”. Gregor LLL Bonifatıus, Epistola Nr. 45, eb! SIM
ıllıs partıbus Sper1us“, und „1N illıs Sper11s partıbus“. Hadrıan Codex (aro-
linus, ed Gundlach, MG  AB Epp I: Berlin 892 469—65/, Nr. 6 K 55/ Sı hıs

erl1ae partıbus“. Liber Pontificalıs, 1) 5.416 „1St1US Sperıe partıs“.HesTheophanes, Chronographia, 27 S FEO7LE Weıtere Belegstellen: Lid-
dell/R Scott, Greek-Englısh Lexıcon, Oxford 1940, 5.697; ANCS Lampe,
Patrıstic Greek Lexiıcon 551 Stephan, Thesaurus raecae Linguae, Bde.,
“1839—65, Bd. 4, Sp. 2093 {f.

56
Caspar, Geschichte 11 5.661; (JrotzZ, Weıtere Beobachtungen 5369 nach

dessen Konjektur (EONEQLOVU GENTETOV) die Phrase O  S INS EOWTEQUG ÖUOEWG, TOU
AEYOMEVOU SEINTETOV zumındest mißverständlich wiırd: 2365 »3 dUu>S dem ınneren
Bereich des Abendlandes, das \nämlich das Abendland, M. | 1L1Lall Hesperien nennt  505
Wäre, da der „innere Westen“ doch einen Begriff bildet, nıcht ebenso möglıch, Ja nahe-
liegender: ARN) dem inneren Bereich des Abendlandes, den (nämlich den Bereich) Ina  5

Hesperıen (oder A4us dem ınneren W eesten, den INall Hesperıen nennt). Beı1i dieserDD d Deutung ware das ostrheinische Missionsgebiet des Bonuifatius als Abendland
bezeichnet worden. Wenn mı1ıt EOWTEDO. ÖUOLG der gesamte Westen gemeınt ISt, würde
die Benennung EONEQLOVU zutretten.

Als Interpolatıon wird die Stelle gedeutet VO (Jrotz, Beobachtungen .25 f7
ders., Weıtere Beobachtungen 3691Zur Echtheit der Briefe Papst Gregors II. an Kaiser Leon III.  383  Sentetov könnte durchaus eine Verschreibung von ‘Eoxeplov sein.”” Eine  Entstehung in der päpstlichen Kanzlei bewiese dies nicht. Dort kannte man  das Wort zwar,” fügte aber im Gegensatz zu im Osten entstandenen  Quellen, die das Wort ebenfalls verwenden,” als offensichtlich feststehendes  Beiwort stets ein pars (partis, partibus) hinzu.°® Grotz und Caspar beziehen  das &0wt£00a S0015 auf das Missionsgebiet des Bonifatius.”” Dies ist m. E.  }\  jedoch nicht unbedingt zwingend. An einer Stelle nämlich rechnet der Autor  bzw. Interpolator® der Briefe den gesamten westlichen Mittelmeerraum zum  « 61  „inneren Westen  .  Ebensowenig erweist der Liber Pontificalis die Echtheit der Briefe.“ Die  Behauptung von Grotz, der Bericht über die Korrespondenz Gregors II. mit  Leon stehe „im Kontext einer letzten Bestandsaufnahme“, kann kaum auf-  rechterhalten werden. In der Vita Gregori heißt es:  Eodem tempore Germanus patriarcha a propria expulsus est sede imperatoris  nequitia, sibique conplicem Anastasium presbiterum in eius loco constituit.  Qui missa synodica dum talius erroris eum consentientem apostolicus  repperiret vir, non censuit fratrem aut consacerdotem, sed scriptis commoni-  torüs, nisi ad catholicam convinceret fidem, etiam extorrem a sacerdotali  aus dem Osten stammenden Quellen des 6.—9. Jahrhunderts (vgl. G. W. H. Lampe, A  Patristic Greek Lexicon, Oxford 1961, S.303, 1230, 794, 1489; Reallexikon der Byzan-  tinistik I Sp.611, 627, 633).  55 Als möglich akzeptiert von G. Arnaldi, Il papato S.377 A.71.  *  56 Vgl. H. Grotz, Beobachtungen S.21; ders., Weitere Beobachtungen S. 368: Gre-  }  gor II.: Bonifatius, Epistola Nr. 24, MGH Epp. sel. I, ed. M. Tangl, Berlin 1916, S.42:  „ın partibus Esperiarum“. — Gregor III.: Bonifatius, Epistola Nr. 45, ebd., S.72: „in  illis partibus Speris“, und S. 73: „in illis Speriis partibus“. — Hadrian I.: Codex Caro-  linus, ed. W. Gundlach, MGH Epp. III, Berlin 1892, S. 469—657, Nr. 60, S. 587: „in his  eriae partibus“. — Liber Pontificalis, Bd.1, S.416: „istius Sperie partis“.  n  HS  Theophanes, Chronographia, Bd. , s. v. &07x&0a. Weitere Belegstellen: H. G. Lid-  dell/R. Scott, A Greek-English Lexicon, Oxford ’1940, S.697; G.W.H. Lampe, A  —  Patristic Greek Lexicon S.551; H. Stephan, Thesaurus Graecae Linguae, 9 Bde., o. O.  E  ?1839—65, Bd. 4, Sp. 2093f.  38.$ 6r  ‚36.  59 E, Caspar, Geschichte II S.661; H. Grotz, Weitere Beobachtungen S, 369, nach  dessen Konjektur (£0x€Q(ov statt 0ENTtETOV) die Phrase änO IMS EIWTEQAG ÖUIEWG, TOU  An  Aeyou&vovu Zenrtetov zumindest mißverständlich wird: ebd. S.368: „‚aus dem inneren  Bereich des Abendlandes, das [nämlich das Abendland, H. M.] man Hesperien nennt““.  Wäre, da der „innere Westen“ doch einen Begriff bildet, nicht ebenso möglich, ja nahe-  liegender: aus dem inneren Bereich des Abendlandes, den (nämlich den Bereich) man  Hesperien nennt (oder: aus dem inneren Westen, den man Hesperien nennt). Bei dieser  E E  Deutung wäre das ostrheinische Missionsgebiet des Bonifatius als Abendland  bezeichnet worden. Wenn mit &0@w1t£00 dvovs der gesamte Westen gemeint ist, würde  e  die Benennung &oneQLov zutreffen.  60 Als Interpolation wird die Stelle gedeutet von H. Grotz, Beobachtungen S.25f.;  C  ders., Weitere Beobachtungen S.369f. “  61 J. Gomnillard, Aux origines, Z.226—228.  62 'So auch K. Schwarzlose, Der Bilderstreit S. 115f.; H. Leclercq, in: C. J. v. Hefele/  H. Leclercq, Hıstoire des conciles 1112 S.661; /. Gouillard, Aux origines S. 260.  :61 Gouillard, Aux orıgınes, 7.226—228

So auch Schwarzlose, Der Bilderstreıit 15£: Leclercq, in: COM Heftele /
Eeclercn,; Hıstoire des concıles {I11 661; Gouillard, Aux orıgınes 260

mD G A —U
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offici0 x mandavıt. Imperatorı GUOGUEC suadens salutarıa UT talı execrabiılı
MILSEeT14 declinaret scrıptıs commMoONnult.
Dıie dreı Satze bilden VO  3 Grammatık und Wortwahl her ıne Einheit: durch
den relativischen Satzanschlufß 1St der 7zweıte mMiıt dem ersten und durch das
QUOQUE der dritte miıt dem 7Zzweıten Satz verbunden. uch iınhaltliıch sınd die
drei Satze miteinander verklammert und ergeben ıne Folge VO Aktıon des
alsers und Reaktıon des Papstes (3ermanos wırd abgesetzt und Anastasıos

Patrıarch, der apst verweıgert die Anerkennung und schickt
Anastasıos un ebenso Leon (:imperatorı UOGQUE) Boten mıt seıner Ableh-
nung.“ Genau dies berichtet auch Theophanes. ° )as Argument, außer
Za un ZUR T sej]en keıine anderen Briefe überliefert, wırd INa  b nıcht gelten
lassen dürten

An anderer Stelle wiırd erwähnt, Gregor 11 habe den Kaıser ermahnt,
moge sıch VO der execrabilis MLSEeT1A abwenden (declinaret),° und ıh fle-
hentlich darum gebeten (E88VO@WNNOAOV), die Bilder NEeEu aufzurichten (ın prı-
$t1N0 restıitueret)68 Mıt diesen Formulierungen wiırd Inan die heraustor-
dernde Sprache der uns vorliegenden Gregorbriefe schwerlich 1n Einklang
bringen können.

Im ersten Schreiben heißt C eon habe gedroht, werde Gregor 11
abführen lassen, Ww1e€e dies einst Kaıser Konstans mıiıt apst Martın
habe.®? Dıies würde eınen vorangecgansCcCNCNH, aber VO den Schriftstücken
selbst nıcht berichteten Brietwechsel zwischen Rom und Konstantinopel VOTI-

aussetizen, in dem eon dem apst seıne Wendung die Biılder und
Gregor dem Basıleus seıne ikonodule Haltung mitteilte. ”” Denn sollte
der Kaıser dem Bischof VO  - Rom, dessen Ansıcht ın dieser rage noch

Liber Pontificalıs, N 409 C4 Fassung der Vıta)
In dieser Reihenfolge auch Gonmillard, Aux orıgınes 260
Theophanes, Chronographia 6221 1, S. 409
uch Caspar, Geschichte I1 5. 664, nımmt eiıne päpstlich-kaiserliche Korre-

spondenz ach 730
Liber Pontificalıs, 1, S. 409

68 Hadrian I) Epistolae, 6, ed J.-P. Mı M' Parıs 18551 Sp: 1209 41242,
O: Zur Bedeutung des ÖVOWOWTNENM (lateinısc Fassung: deprecarı): E2 Scott, Greek-English Lexıcon 4672 (zur Bedeutung 1m Aorıst): „PUut Out of

o  NCE, abash, shame; CNLrFECAL, be importunate“ ; Lambpe, Patrıstıiıc
Greek Lexicon S. 394 &,E importune, Wın OVCTI, pray, beg cConvınce, persuade
FrEeEVEICENCEC, BeCt

G04u1 lard, Aux orıgınes, 72361{
Der angeblich VO Gregor L1 stammende Briıet (Germanos VO: Konstantinopel

(FE den och Caspar, Papst Gregor I1 31 als echt ansah, kommt als Intor-
mationsquelle für den Kaıser nıcht ın Frage. Ihn sıeht als Fälschung Gouillard,
Aux orıgınes S.244{ft. ; zustiımmend FE Beck, Byz s. 62 (1969), 5. 178
Umstrıtten ISt, wWer der Fälscher WAal. Gouillard, Aux orıgınes 6.244{f#f Patrıarch
Germanos; Stein, Dıie Anfänge Papst Zacharıas I L Speck, Artabasdos.
Der rechtgläubige Vorkämpfter der göttlichen Lehre, Bonn 1981, Gregor He
der Miıttelteıil, der die Bilderfrage behandelt, sel 1m 9. Jahrhundert hinzugefügt worden.
S u A.9  ©O
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nıcht kennen konnte und den für seıne NEUC Politik yewınnen hoffte, ”}
ohne Not ıne solche Drohung schicken?

Im Gegensatz Girotz scheıint mMIr auch der Bericht VO  e einer geplanten
Reıse des Papstes den Fürsten, die sıch nıcht VO  e den Miıssıonaren, SOMN-

dern NUur VO Gregor selbst tauten lassen wollten, ”“ eher die Echtheıit
sprechen. Denn welcher noch ungetaulfte (l Fürst des „innersten Landes

des Westens  <«/3 ware für iıne solche Einladung in rage gekommen?
E. Caspar denkt thüringische Adlige.”“ Diese Vermutung dürtte aum
zutretten. 1)as Schreiben spricht ausdrücklich VO eıner Taufbitte. Zudem
Konnten thüringische Adlige Gregor 1mM Kampf mıiıt Konstantinopel unter-

stutzen” Und terner: Hätte ıne derart sensatıionelle Absıcht des Papstes
nıcht in anderen Quellen Niederschlag gefunden 375 Schon die gyesuchte
Begründung für die Reıise scheint MI1r absurd.

Das Argument des ungebührlichen, bisweıiılen unverschämten Tones
CIMAas (Grotz nıcht entkrätten. Symmachus und Nıkolaus K die O-
tischen bzw fränkischen Schutz> rohten 1m Gegensatz Gre-
ST I8 keine kaiserlichen Sanktionen. Caspar hat miıt Recht bemerkt, da{fß der
Brietschreiber innerlich schon Abschied DE  MMECN habe VO Imperium.”®
Der hochfahrende Ton paßt kaum AT Politik Gregors H der letztlich dem
Kaıser gegenüber loyal geblieben seın dürfte.””

Das Festhalten der Originalıtät der Schreiben 1st mıiıt eiınem unlös-
baren chronologischen Problem verknüpft. Dıie Erwähnung VO Papstbriefen
1m Liber Pontificalis und in der Chronographie des Theophanes nach der
Absetzung des Germanos un die Tatsache, daflß der eigentliche Biılderstreit
TST mıiıt dem Fdıkt Leons 111 begann,”® zwıngen eıner Datıierung beider
Briete auft 730/31 Dem steht aber der hochfahrende Ton ENISCHCN, der nıcht

sehr VO  e der Germanenmissıon, als VO der Unterstutzung durch den
Langobardenkönig Ende der zwanzıger Jahre hätte bedingt BCWESCH SC1IHN

können. Zudem 1St VO eıner Absetzung des (GGermanos noch keıine Rede.”
Dies 1aber würde ıne Datıerung hbeider Texte auf DOT F unvermeidlich
machen.

71 Vgl A Geschichte 11 S6511 J. Haller, Das Papsttum . 352
Gouillar Aux orıgınes, 388—393

/3 Nach (a A Geschichte 11 5.661, „1St nıcht bezweifeln“, da mıiıt dieser
Wendung das LG srheinısche Germanıen gemeınnt 1st So auch Grotz, Weıtere
Beobachtungen 369 Siıehe azu ben 383

Cas A Papst Gregor I1 6.44{%. A 3  ©O
75 Ahnlic Gonuillard, Aux orıgınes KD

Caspar, Geschichte 11 und ders., Papst Gregor F:
Vgl Duchesne, Les premıiers de 1’6tat pontifical, Parıs 1911;

Ostrogorsky, Les debuts ders., Geschichte S: 136 Anton, Von der
byzantınıschen Vorherrschaft IO/ZSV, The Formatıon 3472 u 347

Zur Streitfrage, ob Leon I1LL eın der Wel Bilderedikte rliefß, zuletzt Conte,
tre ettere

Vgl Ostrogorsky, Les debuts 5252° Guerard, Les ettres Mıt anderem
Ergebnis ın der Datierungsirage Conte, Le tre ettere 65
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Letzte Gewißheit über Echtheıit oder Unechtheit der Schrittstücke kann
das Abwägen inhaltlicher Kriterien allein nıcht bringen. Eın Vergleich der
Brietform miıt Papstschreiben der annähernd gleichen Epoche mMUu: dıe
rage entscheiden. Caspar hat dies abgelehnt, * jedoch 1St seın Urteil aut
harschen, VO der Forschung wenı1g beachteten Wıderspruch gestoßen:
„Dafß die Grundregeln der Urkundenkritik 1ın diesem Fall nıcht gelten sollen,
1St MIır unverständlich, noch unverständlicher, da{ß I1a  z nach jahrelanger
Beschäftigung mMı1t Papstbrieten die Unechtheıit dieser nach orm und Inhalt
gleich unmöglıchen Machwerke nıcht auf den ersten Blick erkennt.“
J Haller)* Dıie Berechtigung eınes Formularvergleichs mMuUu: be1 der Urkun-
denkritik außer 7 weıtel stehen. F.-J. Schmale hat für die Abfassung VO

Brieten 1m ftrühen Miıttelalter „weıtgehende Formgebundenheıt“ konstatıiert,
„Frormen und Formeln wiırd doch erhebliche Bedeutung ZUSCHICSSCH

Grotz hat, das Argument der unüblichen Adresse entkräften, ıne
Gegenüberstellung miıt ın lateinischer Sprache abgefafßsten Papstbriefen abge-
lehnt und gefordert, die umstrıttenen Dokumente MIt Schreiben der Papste

Kaıser 1n griechischer Sprache vergleichen.“
Soweıt iıch sehe; sınd VO Tod Gregors blS ZU Tod Hadrians fünf

solcher Briefe überliefert. ® Der Stammt VO apst Martın und hat
tolgenden Anfang
ÄEONOTN EUOEBEOTATW XCLL YaAnvOoTATO VLXNTN TOONALOUYX.® Ya  L S> ÜÄVOINOVTL
TOV GsOV XL KUVOLOV N UOV Inoovv X QLOTOV KOVvOotaVTLVO AUYOUOTW
MAaQTtLWOG ENLOKXONOC ÖOOVAOC TOV ÖQVAOV TOUVU (DEOUV ]86
Da Martın seiınen Brief mMıiıt eıner Adresse versieht, VEIMMAS das Argument
VO (Gsrotz entkräften, seıne rregung habe Gregor I8 alle Form VCI-

CSSCH lassen. Denn die Auseinandersetzung artıns mMuiıt dem Kaıser WTr

Zur außeren Form des Briefes 1im Frühmiuttelalter Hoffmann, Zur muıttelalter-
lıchen Brieftechnik, In: Spiegel der Geschichte. Festgabe für Max Braubach ZU

10. Aprıl 1964, Münster 1964, 141—170, F.- Schmale, Brief, Briefliteratur,
Briefsammlungen. I in Lexikon des Miıttelalters, Bd.2, München / Zürich 1983,
5Sp 652—659, >Sp 652; Fichtenau, Adressen VO'  3 Urkunden und Brieten, In: ders.,
Beıträge AA Mediäviıstıik. Ausgewählte Aufsätze, Bd. 3, Stuttgart 19786, 5. 149—166,

Grotz, Beobachtungen 5.3  N 1im Vergleich der Formulare der Papstbriefe
se1l „dıe einz1g gültige ntwort suchen“.

81 (Jas A Papst Gregor I1 5.59 Hs S.0 A.50 100
Hal CT y Das Papsttum 548

F.-J. Schmale, Brief p 655
(G'Jrotz, Beobachtungen 5. 35 u. Wır folgen diesem Vorschlag. Allerdings

iınderte sıch das Ergebnis unserer Untersuchung nicht, wenn 111}  - Schriftstücke ın late1-
nıscher Sprache hinzuzöge. Dıie Frage, ob die uns ın Griechisch überlieferten Schreiben
N1Ur Übersetzun der Originale sınd (s u. 91); kann bei eiıner Formularuntersu-
chung aufßer Ac bleiben

Sıehe die Zusammenstellung der Briete be] Rösch, MA BA>1ALIA>X>.
Studien S: ottiziellen Gebrauch der Kaisertitel in spätantiker und trühbyzantınischer
Zeıt, Wıen 1978; 153

86 JE 2062 8 9 ed ].-P. Migne, Parıs E6D1,; Sp 137—146, Sp. 137
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kaum wenıger heftig als der Streıt die Bilder zwıschen Leon und Gre-
SOr 11 8/ Weıter sınd aut uns gekommen WwWwel Schreiben aps Agathos
Konstantın
JTOLC EUOEBEOTATOLG ÖEONOTALG, XL YAANVOTATOLG VLXNTALG X.CL TOONALOV-
XOLG, MOOOQLAEOTATOLG TEXVOLG TOUV KUVOLOU NUOV Inoov XQLOTOU
KOVvotOaViILVO WEYOAO® DAOLAEL, ‘HoaxheLm, XCLL TıßeoLw® AUYOVOTOLG,
’AyYOÜOV SENLOX. QOQUVAOG TV ÖOQOVAOV TOU Os04.®

J10LC EUGEBEOTATOLG ÖEONÖOTALG XCLL VAaANnVOTATOL VLXNTALG XCLL TOONALOU-
XOLG, NOUNTOLG TEXNVOLG TOU (IEOUV XCLL AFSOTNOTOV InOOouv X QLOTOU TOU (DEOUV
NUOV KwvotaVviLVO WEYOAAO® BAOLAEL, “HoaXhei® XCLL TıßEeoLm AUYOVOTOLG,
"AyYaÜOV ENLOKONOGC QOQVAOG TOV ÖOOQUAOV TOU GDEOU ]89
Der vierte überlieterte Briet 1St der Leos I Konstantın

T& EUOEPEOTATW %CL VOaANVOTATO ÖEONOTN, VLANTN XCL TOONALOUYXW,
TEXVO AYANNTO TOUV (DEOUV XL 2.wWTIN00G NUOV Inoou XOLOTOU
KOvotaVtiLiVO BAOLAEL A£SOV ENLOKXONOGC ÖOVAOGC TOV ÖQUVAOV TOU s0oy.79
Und schließlich Hadrıan Konstantın VI und Irene:

AÄEONOTALG EUOEBEOTATOLG CL VOaAnVOTATOLG, VLXNTALG, TOONALOUXOLG,
TEXVOLG NY ON WEVOLG [EV| TW OE XL KvoL® N UOV Inoou XOLOTO®,
KOvotOaViLVO XCLL EiONVYN AUYOUVOTOLG ’AÖQLAVOG ÖOQUAOG TOV ÖOOVAOV TOU
Osoy.7!
Zum Vergleich se1 der Anfang eines päpstlichen Schreibens eınen Kaıser 1n
lateinıscher Sprache zıitlert. Leo HE Karl Gr

„Domino p1SSIMO eit seren1ss1ımo, victorı triıumphator1, filio amatorı Del
CFE Domiuin1 nostrı lesu Christi,; Karolo Augusto Leo ep1SCOPUS SCI -

De

Sıehe schon Guerard, Les ettres 5 /
1E 2109 S/, Sp. 1161 1186; Sp 1162
JE Z 8 9 5Sp 5—1 Sp 1215

DA 9 9 ed ].-P. Mıgne, Parıs 1851, S: 2002412 Sp. 399
91 2448% 926, Sp 5—1 5Sp S Ostrogorsky, Kom und Byzanz 1im

Kampfe die Bilderverehrung (Papst Hadrıan un das VIL Okumenische Konzıil
VO Nıkäaa), Semıunarıum Kondakovianum (19353); 73—87,; der lateinische Or1-
inaltext des Brietfes wurde den Konzilsteilnehmern ın griechischer ÜbersetzungD

eoTt.
Leo 11L arl Gr ed K.Hampe, MG  T Epp V’ Berlin 898/99, 8/7—88

Wolfram, Lateinische Herrschertitel 1mM neunten un: zehnten Jahrh dert, 1in  e ers
(Hrsg.) Intitulatio Ca# Lateinische Herrscher- un: Fürstentitel 1m neunten und zehnten
Jahrhundert, Wıen / Köln / Graz 1/ 9—1 41 die offizielle stliche Dfrede Karls GE entsprach der schon lange feststehenden Adresse der Brie den Ba-
sıleus.
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Im Gegensatz 2180 un: ZAR) entspricht die Adresse aller sechs
Briete dem Formular des Liber diurnus.? uch tehlt beiden Schreiben dıie
on übliche Subskriptionsformel.”

Da{ß Anfang und Ende der Schriftstücke mithin nıcht der Form anderer
Papstbriefe entsprechen, beweiıst nıcht ıhre gänzlıche Unechtheıit: der
ursprüngliıche Worrtlaut könnte VO einem Kopisten weggelassen oder durch
die überlieferten Formen ErSsSetzt worden sein. ” Andere Indizien sprechen
indessen sıcher ıne Entstehung der angefochtenen Zeugnisse in der
päpstlichen Kanzleı oder 1ın der ähe des päpstlichen Hofes.?® Dıie Anrede
des alsers als dÜdekHOTNTOG, ” dıe aus Papstbrieten Bischöfe ekannt 1st,
wurde schon trüher als gewiıchtiges Argument die Echtheit der

Liber diurnus 1! ed h. E. v.Sickel; Wıen 1889, 5. 1 ed H. Foerster, Bern
1958:; Codex Vatıcanus ST Codex Claromontanus S. 181 G. Rösch, OMA

143 seılit der Zeıt Martıns wurde dieses Formular „regelmäßig VOeTIT-

wendet“
Liber diurnus 1, K Codex Claromontanus 181 „Pıussımum domuinı impe-

rıium gratia CINa custodiat e1ıque omnıum gentium colla substernat. Dıi1e schon ben
zıtıerten Brie Martıns-.[. 86);, Agathos 89) und Leos LL (A Q0) haben diese
der eıne ähnliche Formel. Sıehe ZUr!r Entwicklun der päpstlichen Subskrıptionsftormel
L.Saupe, Die Unterfertigung der lateinischen Ur unden AaUuS den Nachtfolgestaaten des
Weströmischen Reiches. Vorkommen un Bedeutung, VO  - den Anfängen bıs ZU Mıtte
des 8. Jahrhunderts. Beıiträge ZUr!r Geschichte der Unterfertigung 1m Mittelalter, all-
muntz 1983,

95 So J. Gomnillard, Aux orıgınes 5.261; F (GrÖrz: Beobachtungen S_ 3  X Be1
den Brieten Agathos (S.O 88) un Hadrıans tehlt eine Subskriptions-
tormel.

Anders (GGrotz, Beobachtungen 40; ders., Weıtere Beobachtungen passım, der
eb mıiıt Belegstellen der 1n den Schreiben vorkommenden bzw. erschlossenen
Worter EONEQLOVU (& 326/ :} un! OUAAßN S 3/70F iın Papstbriefen des 8. Jahrhunderts
seıne These VO eıner Entstehung 1ın Rom erhärten versucht. Hıeran denkt uch
G, Mango, La culture BIECQUC u. 111

Gomillard, Aux orıgınes, Brief (sıehe uch 110} Briet 284
98 Vgl Gomillard, Aux orıgınes FE Sıehe Liber diurnus 1 AAXI; 2, 1

138 Codex Claromontanus 5.181; Codex Vatıcanus 5.188, Codex Ambrosianus
; 279: Codex Claromontanus 5:269; Codex Ambrosıianus 6422 Siehe uch Bonifta-
tiusbriefe: Boniftatıus, Epistolae Nr. 2 x 5. 42 PE Nr 28, 549 194:; Nr. 45,
EG Nr:51; 5. 86 L 1 Nr. 57, 5. 103 Nr. 58, 5. 106 f  9 Nr. 60, S. 120 Z21:
Nr. 68, 141 Nr. 87, 195 uch im angeblichen Schreiben Gregors LL
Germanos wiırd der Briefpartner VO Autor mı1t QÖEAQOG angeredet: J.D. Mansı,
Sacrorum concılıorum OVa amplissıma collectio, K3: Florenz Q.3:5 Parıs 1902,
Sp 92—100, 5Sp 92  S Hıer tehlt, W1e€e 1m Text, das Beiwort dilectissımus, das
dem Patrıarchen ach der superscrıptio un! subscriptio ım Liber diurnus zugestanden
hätte (Liber diurnus Stattdessen: „sanctıssımus“ (S5:923B; umtassender
>Sp 97  ® Vgl die BCNAUC Abstufung der Epithete 1n den Formularen des Liber diurnus
FA Codex Claromontanus 181 Das Fehlen der entsprechenden Anrede-

tormeln, der erscrıptio0 un!' der subscriptio spricht eıne Entstehung VO 2181
ın der päpstlic Kanzleı. Eın endgültiges Urteıil kann Eerst ach eiınem eingehendenhı
tormalen Vergleich miıt anderen Papstbrieten Patriarchen (auch mMIıt JE 7180 un:
2182 gefällt werden.
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Schreiben angesehen. ” Die bısherigen Versuche, diese Aufftälligkeıt
100 Anderes kommt hıinzu. Dıie Anredeerklären, überzeugen nıcht.

BaoLheV, der Gebrauch der Pronomıiına der Zzweıten Person Singular für
den Kaıser und dl€ Wendungen „du hast gyesagt”, „du hast geschrieben“
US W 102 sınd ür A4US dem trühen Jahrhundert stammende Papstbriefe den
Kaıser undenkbar.!° Bisweilen weıcht der Vertasser gar VO pluralıs MAaLe-
statıs ab und spricht VO sıch selbst iın der ersten Person Singular. *”” In VCI=

gleichbaren Schriftstücken des und 8. Jahrhunderts trıtt die Anrede
BAOLAEU nıemals allein auf, immer 1St eın dem Kaıser zustehendes Epitheton
hinzugefügt. ‘” Be1 Verben und Pronomina 1St die Pluraltorm selbstverständ-
lich, !® nıcht selten wiırd die kaiserliche EUOEPBELO, OLAQVÜQWILO, WEQOTN,

So VO Gomuillard, Aux orıgines TE „diplomatıquement inadmissıble de Papc
empereur”, und Conte, Le tre ettere uch Caspar, Papst Gregor I1 78

5 9 und Grotz, Beobachtungen 40, erkennen das Gewicht dieses Argumentes
100 Caspar, Papst Gregor I1 5.5  O „Sondercharakter eınes belehrenden Hırten-
briefs“, „Appell VO  3 Mensch Mensch un! Christ Christ.“ Wenn 1eSs der
7weck des Brietes Wal, hätte der Papst sıch erst recht 1im Ton mäfßigen un:! das übliche
Formular beachten mussen. Fur Grotz, Beobachtungen 5.40, bleibt 1es „eın Pro-
blem, das CS wenn möglıich, och weıter klären gälte.“

101 Gomuillard, Aux orıgınes, Brief I8, 122 131 16/, 192 Briet 2: 316, 532
334, 345, 348, 303% Ya 3785 Dıie Anrede AI (wC ßaotkeüg XCLL KEHAAN TOV XOL-
OTLOVOV) bleibt sıngulär.

102 Die möglıchen Belege sind zahlreich, da; aut Einzelverweıse verzichtet
werden kann: Gouillard, Aux orıgınes, 1tt passım. F.- Schmale, Briet 653
„Die Anrede des Höher- un! der Gleichgestellten erfolgt ın der 7?. Pers P 9 r  d;1e des
Niedriggestellten un: Vertrauten 1ın der 7?. Pers Sgl CC Dıie Anrede des alsers 1n der

Person Sıngular (außer Gomuillard, Aux orıgınes, u. 284) begegnet ähnlich
dem Gru fraternitas IUd in Brieten der Päapste Bischöfe. Vıtalıan 8 9

Martın p 153 164, Sp: 1631665 Bonifatiusbriefe: passım, z. B
Nr. 2 9 44 . 1 9 18; 2 9 hıeran äanderte auch die Palliumsverleihung Bonitatıus
nıchts (sıehe eLtwa Nr. 45, F} Z 6, II 20 der Nr. 60, 176 2.:24, 151 Z  , R
12) uch Z Begiınn VO 2181 werden für den Adressaten die Formen der Person
Sın Jar verwendet, für den Absender Formen der Person Singular.

Vgl Haller, Das Papsttum 545 Anders Gomuillard, Aux orıgınes PF
99  1nsı la refutatıon pıed pıed (tu 45 dit, ecrıt ete;) l’apostrophe directe: ‚CIMPDE-
reur‘ restent ans les 1ımites admises. Dieser Ansıcht schließt sıch (srotz, Beobach-
tiun 5.35,

Dıie folgenden Belege NIsLamMme: JAdZ Fur den ersten Briet ließen sıch we1l1-
tere Stellen anführen: J. Gomuillard, Aux orıgınes, E 285 2851 288, S21 390, 391
uch das angeblıch aus eınem Brief Leons 11L stammende BAOLAÄEUG XCLL LEQEUG ELWL

293 scheint mır ın diıeser Form kaum denkbar. Haäatte der gerade durch dıese Wen-
dung reklamierte Anspruch den Basıleus nıcht schreiben lassen „ WLY sınd Kaıser und
Priester“

105 Martın S/, 5Sp 137—146, Sp 140A, 140B; Agatho eb Sp 1—1
5Sp D, ers. : eb Sp: 1215 1748; Sp. 1218B,

Leo I1 96, p 399—412) Sp. 402B, 402 C, 402D; Hadrıan
Sp; 12151234 Sp: 1223D;

106 Martın 8 - Sp. 140A, 140B, 140C, 141 B, 144 A, 144 B, 144 D, 145 A;
Leo I1 96, Sp 402 A Dıe Briete Agathos und Hadrıans dürten hıer nıcht herange-
O werden, da s1e mehrere Adressaten gerichtet sınd
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WEYOAAOWUYXLO. oder YaANVYN direkt angesprochen. ‘” Die hıer angeffihrten
Zeugnisse lıiegen zeıtlich näher der angeblichen Entstehungszeit der
umstrıttenen Schriftstücke als der Brief Nıkolaus’ Michael 1888 mıiıt dem
diese verglichen worden sind. 198 Nıkolaus schrieb nach Konstantınopel, als
Rom faktisch und rechtlich A4US dem byzantıinischen Reich ausgeschieden
Wal, da sıch die Anredeformeln den Basıleus gegenüber der eıt Gre-
SOIS IL geändert haben mussen. ber auch hier begegnen, WCNN Michae]l
angesprochen ISt; Z weltaus orößten Teıl Pronomina und Verbformen der

Person Plural. 109 Allerdings tindet sıch WwW1€ In den angeblichen Briefen Gre-
110SOIS k} die Anrede „imperator

Dıie Bedenken der Forschung die Echtheit des ersten Schreibens sınd
ohnehin orofß. Durch TiISETC Formularuntersuchung verstärkt sıch auch der
Verdacht Z Mıt Gründen darf bezweıtelt werden, da
dessen Fälscher eın echter Briıet Gregors eon SEE vorgelegen hat Da{iß
vOon Z und 21897 Authentisches überliefert wırd, 1St somıt „nıchts als
1ine Vagc historische Möglıchkeit, aber ohne jede Relevanz für den Hısto-

e413riıker des Ikonoklasmus.
Gouıillards Vermutung, die Briete seıen ın der „periode militante“ des Bıl-

112derstreites geschrieben worden, scheint mır einleuchtend. Dıi1e Erwähnungeınes Reiseplans 1N. „den innersten Westen“ eın Reflex des Besuches
apst Stephans 11 1mM Frankenreich 754 und die veäußerte Hoffnung auf
Beistand der „‚Leute des Westens“ den Osten!? als historische Mög-ichkeit nach meıner Ansıcht allentalls nach der Jahrhundertmitte denkbar
vielleicht auch die Kenntnıiıs VO der Eroberung Ravennas!!* und das Zeugn1s

107 Martın 8 9 Sp.141C, 145 A; Agatho eb  Q Sp- 1161A59 D, ers eb 5Sp:1248B; 99Leo IL
96, 402A, 402B, 403 A, 403 C, 406D), 407 B, 411.A, 412B; Hadrian eb

Sp A!
108 Gouillard, Aux orıgınes S::271 167
109 Nıkolaus Kaıser Michael His ed E. Perels, MG  Ü Y Berlin 923454—487, passım, 7E 454 E.28 3 „ 36, 3 9 455 fn 3’ S. 457 2, 71 3  9 458

Z..26; S. 460 B 5. 463 5. 484 F Z  K
110 Ebd passım; 455 1 456 Z 455 26r 5. 463 äs 478 S111 FE Beck, Byz s. 62 (1969) 54178
V Gomillard, Aux orıgınes 275 Da iıch eiınen Mönch als Verfasser vermute

gesiıcherten Ergebnissen wırd dıe wünschenswerte Erhellung der Fälschungsumständevielleicht nıe gelangen scheinen mMI1r auch tolgende Fakten für die eıt ach der Jahr-undertmitte sprechen: Eıne mönchıische Opposıtion 1St EYrSLT Konstantın
testzustellen (vgl H. Beck, Das byzantıinische Jahrtausend, München 1978, 236)Der kaıiserliche Kampf die Mönche begann erst 25 Jahre ach dem Bilderedikt
Leons T (V Schreiner, Legende un:! Wirklichkeit iın der Darstellung des byzan-tinıschen Bıl erstreıtes, Saeculum 27 R 1O3-+129, 178)3 Di1ie Zıtate A .36 Ahnlich Haller, )as Papsttum 5:548:114 Gonuillard, Aux orıgınes, Z230E allerdings W ar avenna schon Mıtte der
330er Jahre urz 1n langobardischer Hand uch Caspar, Papst Gregor I1 S.47{%.,un: Grotz, Beobachtungen 5.25 Hz sehen diese Passage als nachträglich eingefügt
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des Theophanes, der VO  5 allgemeın bekannten Brieten Gregors I1 eon
111 berichtet, !” deuten autf die 7zweıte Hältfte des 8. Jahrhunderts hın

Weıl die oben genannten tormalen Eigentümlichkeiten durchgehend und
in orofßer Zahl auftreten, 1sSt die Möglichkeıit VO  a} Einschüben aus echten
Papstbrieten ohl verwerten. Weıl sıch diese Abweichungen in beiden
Brieten finden, lıegt der Gedanke eınen einzıgen Fälscher nahe. Der
erregte Ton der Schriftstücke116 un die gänzliche Unkenntnıiıs des Autors

L7über Grundregeln der Diplomatık sprechen tür einen Mönch als Vertasser.
Dıie orm der Briefe schliefßt ıne Entstehung ın der Umgebung des Pap-

STES mıt hoher Wahrscheinlichkeit A4US Indessen W ar der Brietautor mıt den
Verhältnıissen in Konstantinopel ohl vertraut, © ertafte die Verbindung

1197zwischen Rom und den Ländern nördliıch der Alpen NUr ın Umrissen und
erwähnt eiınen Kaıser OQOVAlAEVTLVLAVOG WEYOLG, W as SOn NUuUr VO Aaus dem
Osten stammenden Quellen (Theophanes) ekannt 1St.  120 Mıt den anschei-
nend OO 1mM (Jsten „iırkulierenden Briefen!*! wurde die Politik Leons 111
scharf abgelehnt, der Caesaropapısmus verworten und das Zeugnis eınes
Papstes für die eigene, offensichtlich heftige Kritik verteidigende
ikonodule Posıtıon reklamiert. “  Z Dıie Fälschung 1St daher 1im Kernge-

123bıet des byzantinischen Reiches (Konstantinopel?) entstanden.
Gelänge C5S, die Entstehungszeıt der Briete un: die Person des Fälschers

mıt Sicherheıit bestimmen, könnten die Schriftstücke als Geschichts-
quellen NCUuUu verwertet werden. Als Zeugnisse Aaus der eıt des beginnenden
Bılderstreites und als authentische Belege für Politik und Gedankenwelt
Gregors 11 und Leons I11 mussen s1e ausscheiden.

115 Theophanes, Chronographia 6221 K 5. 408 Bezieht IMNan diese Notız
nıcht auf 27 2182, könnten die Briete uch 1ın der ersten Hältte des 9. Jahrhun-
derts entstanden se1ın. Mehr spricht aber für eınen Zeıtraum or / 80OQ So uch

Conte, L@e I ettere Für Speck, Artabasdos S. 365 56/, 1st die Stelle be1
uem  KTheophanes eın „sıcherer termınus ante

116 Schreiner, Legende und irklıc'keıt 17440 Thümmel, Der byzantı-
nısche Bilderstreıit Stand un! Perspektiven der Forschun 1ın Irmscher (Hrsg.),
Der byzantinısche Bilderstreıt 9—40, 10, und Ahrweı E: The Geography of
Iconoclast World, 1  e A.Bryer/J. Herrın (Hrs o.); Iconoclasm 1—27,; 2  N dıe
Mönche die stärksten Gegner der ıkono astiıschen Politik.

117 So auch Gonuillard, Aux orıgınes . 276
118 Vgl Duchesne, Le Liber Pontiticalıs S.414 A.4  n
119 Sıehe den angegebenenNn Anlafß tür die Reıse des Papstes iın den „inneren Westen“.
120 Vgl Stein, La eriode byzantıne A DA Gomuillard, Aux orıgınes,
296 f 9 Theophanes, ronographıa, Bd.2,; 682 vgl auch ben 38, 5 9 B: /: 1el-

leicht lohnt sıch eiınma eın ausführlicher Vergleich 7zwischen den Texten und der
Anders (JrotzZ, Beobachtungen 19 (ihm tolgtChronographie des Theophanes).

Arnaldı, ALO 5. 374 A.64), allerdings Steins Argument nıcht beachtet.
121 Go0ul lard, Aux OT1 11 5. 261 H.- Beck, Geschichte 572 H.-J. Schulz,

Dıie Ausformung der Ortho X1€e SpecR, Artabasdos 176 siıcher Vor 815
122 AÄAhnlich Duchesne, Le Liber Pontificalıs 414 45
123 So uch Duchesne, und Gouillard, Aux orıgınes

25Ztschr.t.K.G.


